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Der geistliche Charakter der kirchlichen Gerichtsbarkeit. KEıne rechtshistörische
Studie über dıe Bestrebungen der Antikurijalisten Beschränkung der „lurısdict1i0
coactıva“. Von lexander Dordett. Wıen 1954 Im Selbstverlag des Vgr-fassers (Wien 9 Gentzgasse 104)

Unter dem bescheidenen Tıtel behandelt der Verfasser ‚ die rechtshistorischen
geistigen Hintergründe der Kämpfe zwıischen Bonifaz 111 un: Phiılıpp dem Schönen
und zwıischen Johannes X XIl und Ludwig dem Bayern und dıe Auswirkung chieser
Auseinandersetzungen auf Dantes „De Monarchia”, auf den Gallıkanısmus un! auftf
die Kanoniıstik der Aufklärung und des Josephinismus. Nach dem Studiıum des
Werkes versteht INa  > besser, W1e8S0O heute beım heidnischen und entchristlichten
Staat angelangt sind ; ber uch dıe christlichen Staatstheorıen werden einem klarer,
wenn (1 sıeht, welchen Läuterungsweg G1E durchmachen mußten. Dıe Arbeıt ist
ein Muster für wissenschaftlichen KRıgorismus un!: eiIn Beispiel für deutsche Akrtıbie
(dabeı se1 uch des \Namens- und Sachverzeichnisses gedacht!). AÄAußerst wohltuend
und heute selten ıst das feste FEmpfünden, daß der Autor mehr weıß, als schreıbt.
Das CHNaAaUC Referieren und das (vıelleicht oft allzu) korrekte Informieren ıst dıe
Stärke der Abhandlung. VWır S1N| ber überzeugt, daß Dr. Dordett berufen und
bef ähigt ıst, In seinen folgenden Werken uch seine persönliche Stellungnahme unN!
e1in e1genes fachmänniısches Urteil noch mehr Z Ausdruck bringen.

Laınz Dr. Karl Böcklinge;:
Moral- und Pastoraltheologie

Teleologie der menschlichen Gemeinschaft. Grundiegung der 5ozlalphilosophie
und Sozialtheologie. Von 5 heodor Geppert. (Schriften des Institutes für christ-
che Sozialwissenschaften der Westfälischen ılhelms- Universität Münster.
Herausgegeben VO.  a Joseph Höffner. and 1.) Münster ın Westfalen, Aschen-
dorffsche Verlagsbuchhandlung. Kart 9.50, geb 11.50.

Viele Publikationen erscheinen derzeıt, die 81C. mıt den Problemen der mensch-
Llichen (jemeinschaften beschäftigen. Freilich sınd viele dieser Darstellungen
soziologisch und soziographisch bearbeitet, hne Z den seinsmäßigen Grundsätzen
jeglicher Gemeinschaft vorzudrıngen. Diesen Mangel das vorhegende uch be-
heben und behandelt deshalb ıne „grundlegende“ Frage, näralıch die Teleologıe
der menschlichen (Gemeinschaft, Iso ihre Zweck- der Zielbestimmung, un:! ‚War

wıird cdiıese sowohl sozlalphilosophisch als uch sozlaltheologisch beleuchtet, 1so
nıcht bloß VO. Natürlichen her, sondern uch und gerade VO. Übernatürlichen her.
Begelistert schildert Paulus (1 Kor 15, das Endziel aller menschlichen Geme  iN-
schaft, die Gloria Dei Patris, auf die die Herrschaft des Gottmenschen in etzter
Zielhaftigkeıit hıngeordnet ıst.

Die Arbeit bringt nach einleitenden Worten über „I1hema un Methode“ Zzweı
eile Die natürliche, wesensbegründete Teleologıe der Gemeinschaft; Die
übernatürliche, historisch-einmalige Teleologie der Gemeinschaft.

Der Schluß Jlegt dar, daß S1C. nıcht ıne Utopie handelt, sondern etwas,
das VWirklichkeit sSe1InNn muß, ist und wıird. Das uch bringt jedem ernsten Leser eıne
HKülle anregender und aktueller Gedanken, dıe uch auf die Seelsorge befruchte
wirken. nd

Linz a. Dr. Ferdinand Spilesberger
Moderne F,heprobleme In chfistlicher Sıcht. Von Josef Miller, (Sehen

Urteilen Handeln. Schriften des „Volksboten“, Nr. 4ı Innsbruck-VWien-
München 1955, Tyrolia-Verlag. Kart.

Die immer weıter fortschreitende Lösung VO.  s den relig1ösen Bindungen hat
ın DsSereInNl Jahrhundert zZu ıner Krıse der Ehe VO.  [ bisher unbekannten Ausmaßen
geführt Besonders die beiden Weltkriege haben sich auf diesem Gebiete verheerend
ausgewirkt. Die traurıgen Folgen dieser Entwicklung ennt jeder Seelsorger
Kıfahrung und 81€6 brauchen daher hier nıcht näher aufgezählt werden.

Unter den außersakramentalen Mitteln 1 Rıngen das katholische Eheideal
steht die Belehrung erster Stelle Dazu eıgnet 81C. diese Schrift des bekannten
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Innsbrucker Moral- un! Pastoralprofessors ın besonderer Weise. S1e greift die wiıich-
tıgsten modernen Ehefragen heraus und zeıgt für s1e die unabänderlichen objektiven
Normen auf, die nıcht bloß Forderungen der Kirche, sondern Forderungen des Natur-
rechtes und cdıe Grundbedingungen iür eiıne glückliche bEhe überhaupt Sınd, Die
Schrift, dıe arheit und Leichtverständlichkeit mıt Gründlichkeit und Offenheıt
verbindet, 1st nıcht Eheleuten Uun:! Brautleuten, sondern uch allen, die ın Ehe-
iragen raten müussen, empfehlen.

1.ınz Dr. Obernhumer

Schicksalsiragen der Frau: Von kıya Firkel. (VI 240:) 1eN 1954, Verlag_
Herder. Halbleinen A' 8.5  ©

Vorliegendes Werk ist nıcht sechr Ertrag einer umfassenden I ıteratur als
vielmehr einer großen Erfahrung, e1ınes tiefen Empfindens und Erlebens. In dieser
Unmittelbarkeit werden die Schicksalsfragen der Frau, wı1ıe s1e AauSs ihrer körperlich-
seelischen Kıgenart, ihrem Werden den KHormen der Reiıfung, der LEheerwartung,
Partnerwahl, Entfaltung der Liebe, des Ehelebens, Alleinseins und Alterns ın Er-
scheimung tLreten, aufgegriffen und ın umfassender Kenntnis und großer Schau
erhellen gesucht. Die wesentlichsten Probleme über den Charakter der Frau, über
Lıebe, Geschlechtlichkeıt, Eheklima, Kind, Sinnerf üllung un! Bedrohung der Ehe,
Kriısen der Ehelosigkeit werden mıt Sorgfalt un!: Einsicht behandelt. Die Größe
dieser Frauenfragen erweıst 81C. dadurch, daß S1e Schicksalsfragen der Welt werden.

KEıne wundervolle (Sanzheıt und Harmonie zwischen vollmenschlicher un gOött-
lıcher Wirklichkeit ın der Behandlung des Stoiffes gibt dem Buche die große Abrundung.
In dem unlösbaren, höchst lebendigen Zueinander VO.  5 Natur und Gnade hegt auch
dıe FKüle des Lebens und dıe Wandlung der VWelt. Eıne wertvolle abe ist das uch
für jede Krau und für alle, die Frauenprobleme wıssen sollen.

Linz A DDr Aloıs Cruber
Katechetik und Pädagogik

Biblische Geschichte. Hundert atechesen den Bildern VO.  - Professor Fugel.
Von anonıkus Minichthaler. Mit kleinen Bildwiedergaben des gesamten
Fugel-Zyklus. München 1954, Verlag Ars Leinen T:000 brosch. 5.80.

Der Ausdruck „Katechesen“ Untertitel ist eLwas mißverständlich. Eıs S1IN!
natürlich (wıe ja uch der geringe Umfang des Büchleıins schon erkennen läßt) nicht
ausgearbeıtete Stundenbilder für den Religionsunterricht, Die Bilder S1IN! ın Kupfer-
tiefdruck (Format 6,5 cm) beigegeben. Der ext ıst. knapp, auf das Wesentliche
beschränkt, der Fassungskraft des reiferen Jugendlichen angemessech Uun! onnte  e
unverändert besten für Lichtbildervorträge verwendet werden. Er bıetet nıcht
bloß Bildbetrachtung, sondern auch Betrachtung des Ere1ignisses un:! des Geheim-
nNnısSsSses mıt praktischer Nutzanwendung” und ist insofern „Katechese”. Die darge-
stellten Geschehnisse werden einem Gutteil mıt den Worten der iıbel erzählt.
Be1 den Bildern aus dem Alten Lestament wird besonders die typische Bedeutung
hervorgehoben. Viele werden dem Verfasser und dem Verlag für dieses uch schön
ausgestattete Büchlein dankbar se1N.

Dr. Peter derWels (0.-Ö.)
Neuzeitlicher ionsunterricht. Von Marıe Fargues. Übersetzt und bearbeitet

VO.  - Hüßler. Luzern 1954, Verlag Räber Cie. Kart. SEr 6 E 5,.80
Der französische Originaltitel lautet: „Catechısme POUFr notire ‚emPpS. Principes

el technıques. (Parıs 1951, Spes.) Lentner NeENN; ın seinem uch über den
Religionsunterricht zwıschen Methode undReligionsunterricht ın Frankreich (n

dem ausführlich über dıe „Methode Fargues”freıer Gestaltung“‘, VWıen ’
der ruchtbarsten katechetischen Schrift-berichtet, diese Laienkatechetin eıne

stellerınnen Frankreichs“ (S 66) Das vorliegende Büchlein ist nıcht eıne systematische
Katechetik, sondern ıne Sammlung katechetischer Auisätze. el des Religi0ons-
unterrichtes IMU.|! nach Fargues se1n, das 2  nd Gebet führen, relı-
g1ösen Leben „Der wahre Erfolg ıst die Bekehrung Gott“ (57). Mittel dazu ıst


